
nıS zwischen christlichem Glauben un ‚„„den Re- GRESCHAT HANS-JURGEN, Die Religion der
ligionen”‘) wird ıIn jedem Kapitel überzeugend Buddhisten, (UTB 1048) 230.) Reinhardt, Mün-

chen 1980 art lam. 21
Bochum
hervorgehoben.

Rıchard Schaeffler Ziel der UTB-Reihe ist CS, je ın sich geschlossene
Wissenschaftszweige sachlich, klar und leicht
lesbar vorzustellen, dadurch dem Studieren-SCHAFER PHILIPP, Einführung In das Glaubens- den ıne Lernhilfe bieten. ‚‚Dieses Buch ıst eınbekenntnis Opos Grünewald, Lehrbuch‘Maiınz 1979 Kart lam 6.80 reli ionsgeschichtliches (Einf.
Bu dha und den VO  - ihm abgeleiteten Buddchis-

Das Taschenbuch will In das Theologiestudium [NUS könnte INa  ' auf verschiedene Weise darstel-einführen, weil nach der Erfahrung des Autors len, etwa das zugrundeliegende phil. 5SystemStudienanfängern oft Grundwissen der herausarbeiten un: Budcha als großen Denker
Glaubenslehre tehlt Im VO eintührenden würdigen. Vf£., Schüler VO Fr Heiler, ıst nichtVorlesungen gebaut, iıst die Sprache akade-
misch, bleibt ber lesbar und verständlich. Der

a theoretischen, sondern a dem als eligion
erfahrenen Buddhismus, Isoader, ‚Relıgion derInhalt ıst NıIC ZULE Verwendun bei Predigten Buddhisten interessiert, schon der Titel des

gedacht, obwohl ih der utor A7Zu verwendet Buches ausdrückt Daher wird versucht, die
hat Man ıst genelgt, dem Buch ıne gewIisse Buddchisten VoO ihrem Standpunkt aus un nichtVerwandtschaft mıiıt Katzın ers ‚„‚Einführung twa VO irgendeinem nıchtbudchistischen
In das Christentum:  44 eSC einıgen, obwohl verstehen un iıhren Glauben darzustellen.
dieses Werk bedeutend umfangreicher ıst un!
die Ihemen weiıter ausführen kannn Von seıner

Der Teil, Die Gemeimschaft, bringt einen histori-
schen Überblick VOoO Stifter bis ZUur: AusbreitungZielsetzung her versaumt Sch nicht, pasS- des Buddhismus nach Europa. Der Teil, Diesenden Stellen die einzelnen O Disziplinen Normen, gibt einen Überblick ber ehre-Medita-

der Reihe nach vorzustellen, mıit ihren Aufga- tion und Kultus. Der Teil, Die Religion In derben, nhalten un Beziehungen anderen Wis- Welt, versucht die tellung des Buddchismus 1N-
senschaftten. nerhalb der verschiedenen modernen -1smen
Von der ematik her kannn INa bei der Rez auf estimmen.
ıne Inhaltsangabe verzichten; 1Ur einzelne Die Sprache des Vt. ist wohltuend klar un! CeTA-Ihemen sejen herausgegriffen. Vf. schreibt ezu klassisch einfach, nıt möglichster Vermei-
ers  an ber die Entstehun des Apostolikum, ach dun VvVon Fremdwörtern. Trotz des ungeheurender Legende und ach istorischen Fakten Der Stoff aus der fast 2500Jährigen Geschichte desGlaubende ın seiner subjektiven Verfaßtheit un Buddchismus ird das Trennende nıcht VOI-
der Glaube selbst als Angebot (‚ottes un: Ver-
trauende Antwort des Menschen wird beleuch- wischt, das (‚emeinsame markant herausgear-

beitet un: dadurch tatsächlich eın Lehrbuch OUOTI-
tet Nicht die Philosophen erreichen miıt ihren gelegt, das INa  — bestens fehlen kannBeweisen Gott, christlich schaffen die Jau- Wır verweısen ur och auf lärende Akzentset-benden, die 1Im Gebet die Du-Beziehun auf- ZUNSCN: ‚„„‚Die Ansicht, dafß das Heilsziel dernehmen. Mit den wichtigsten Themen wIr annn Buddchhisten das Nichts‘ sel, ist talsch! Zwar hat
urz ıne Christologie vorgestellt. Dabei werden
uchel Eisen angegriffen, das Schibboleth

VOT Zeiten Lehrer gegeben, deren Meinung
der eologen: die Jungfrauen eburt. Vt spricht

Aaus elegt wurde, doch schon lan deutet eın
Bu dhist mehr seın Heilsziel nıhi istisch‘‘ 72)

Von breiten 5Strömungen ıIn Theologie, die ‚„„‚Der enscC. ist zusammengesetzt, daran ZWE1-
meılnen, Jesus se1 empfangen ıIn einer Begegnung felt niemand. Man streıte jedoch, aus wieviel
VO Mann un! Frau, dabe!l ber doch „VOom He!i- un welchen Teilen besteht“‘“ 57/) ‚‚Derligen eıs empfangen. Diesen Ansichten (de- Mensch besitzt keine eele, keinen Wesenskern,
nNe übrigens Argumente großer eologen wıe
Rahner, Katzinger, Barth entgegenstehen) wird

keıin 59) ‚‚Im 5System budchhistischer
Lehre nımmt die Leu NUuNg eEi1ner Körperseele,etwas zuviel Gewicht gegeben, uch Sch 1nes wesenhaften Se bst, eiınes Ich-Kernes diedie traditionelle Ansicht mit Argumenten stutzt entrale Position eın  ‘ (60) och das Ende desAhnliches könnte I1la  —; ZUX Frage/ ob das Menschenweges ıst nıcht das „‚Nichts’’, sondernTrab Jesu leer sel uch hier Cchriebe das Ne  — verstehende Nirvana: ‚‚Deshalb

IIla  —_ besser wenıger gewichtig VOnNn ‚‚namhaften
Theologen“”, die das bestreiten, ber an dıe Aut- gen die Budchisten ZwWar ‚Verlöschen‘ (‚Nichts‘),
erstehung glauben. kın kleiner sprachlicher Feh-

ber s1ieE denken dabei schon das Ergebnis des
Verlöschens, an die ewige Ruhe un! ühle.‘“ler: Jesus ist cht ‚‚durch”‘‘, sondern ‚‚bei  44 g- 76)schlossenen T1uüren erschienen. Das ıst die kOrTr- Graz C'laus Schedlrekte Übersetzung des Genetivus ZW Ablativus

absolutus Das wird uch einer theol Deutung
gerechter.
Das Buch könnte als kleine Glaubenslehre en
In die and gegeben werden, die ıne Orientie-
Iung ın uUNseTEIM Glauben suchen; uch ın der
Erwachsenenbildung könnte gute Hilfe €e1- HUBNER
sten REINDL Theologisches Jahrbuch 977/78
Linz Sylvester Birngruber 5St.-Benno-V., Leipzig. Ln

8()

nis zwischen christlichem Glauben und „den Re­
ligionen") wird in jedem Kapitel überzeugend 
hervorgehoben. 
Bochum Richard Schaeffler 

SCHÄFER PHILIPP, Einfiilinmg in das Glaubens­
bekenntnis. (120.) (Topos TB 83) Grünewald, 
Mainz 1979. Kart. 1am. DM 6.80. 
Das Taschenbuch will in das Theologiestudium 
einführe n, weil es nach der Erfahrung des Au tors 
Studienanfängern oft an Grundwissen der 
Glaubenslehre fehlt. Im Stil von einführenden 
Vorlesungen gebaut, is t die Sp~che_ akade­
misch, bleibt aber lesbar und verstandhch. Der 
Inhalt ist nicht zur Verwendung bei Predigten 
gedacht, obwohl ih_n der Autor daz~ verwe~det 
hat. Man ist geneigt, dem Buch eme gewisse 
Verwandtschaft mit J. Ratzingers „Einführung 
in das Christentum" zu bescheinigen, obwohl 
dieses Werk bedeutend umfangreicher ist und 
die Themen weiter ausführen kann. Von seiner 
Zielsetzung her versäumt es Sch. nicht, an pas­
senden Stellen d ie einzelnen theol. D1Sz1phnen 
der Reihe nach vorzustellen, m it ihren Aufga­
ben, Inhalten und Beziehungen zu anderen Wis­
senschaften. 
Von der Thematik her kann man bei der Rez. auf 
eine Inhaltsangabe verzichten; nur einzelne 
Theme n seien herausgegriffen. Vf. schreibt zu­
erst über die Entstehung des Apostolikum, nach 
der Legende und nach historischen Fakte~. Der 
Glaubende in seiner subjektiven Verfaßthe1t und 
der Glaube selbst als Angebot Gottes und ver­
trauende Antwort des Menschen wird beleuch­
tet. Nicht die Philosophen erreichen mit ihren 
Beweisen Gott, christlich schaffen es die Glau­
benden, die im Gebet die Du-Beziehung auf­
nehmen. Mit den wichtigsten Themen wird dann 
kurz e ine Christologie vorgestellt. Dabei werden 
auch heiße Eisen angegriffen, so das Schibboleth 
der Theologen: die Jungfrauengeburt. Vf. ~pric~t 
von breiten Strömungen in der Theolog1e, die 
meinen, Jesus sei empfangen in einer Begegnung 
von Mann und Frau, dabei aber doch „vom Hei­
ligen Geist" empfangen. Diesen Ansichten (d~­
nen übrigens Argumente großer Theologen ~1e 
Rahner, Ratzinger, Barth entgegenstehen) wird 
etwas zuviel Gewicht gegeben, auch wenn Sch. 
die traditionelle Ansicht mit Argumenten stützt. 
Ähnliches könnte man zur Frage sagen, ob das 
Grab Jesu leer gewesen sei. Auch hier schriebe 
man besser weniger gewichtig von „namhaften 
Theologen", d ie das bestreiten, aber an die Auf­
erstehung glauben. Ein kleiner sprachlicher Feh­
ler: Jesus ist nicht „durch", sondern „bei" ge­
schlossenen Türen erschienen. Das ist d ie kor­
rekte Übersetzung des Genetivus bzw. Ablativus 
absolutus. Das wird auch einer theol. Deutung 
gerechter. 
Das Buch könnte als kleine Glaubenslehre allen 
in die Hand gegeben werden, d ie eine Orientie­
rung in unserem Glauben suchen; auch_ m d~r 
Erwachsenenbildung könnte es gute Hilfe lei­
sten. 
Linz Sylvester Birngmber 
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GRESCHAT HANS-JORGEN, Die Religion der 
Buddhisten, (UTB 1048) (230.). Reinhardt, Mün­
chen 1980. Kart. 1am. DM 21.80. 
Ziel der UTB-Reihe ist es, je in sich geschlossene 
Wissenschaftszweige sachlich, klar und leicht 
lesbar vorzustellen, um dadurch dem Studieren­
den eine Lernhilfe zu bieten. ,,Dieses Buch is t ein 
religionsgeschichtliches Lehrbuch" (Einf. 7). 
Buddha und den von ihm abgeleiteten Buddhis­
mus könnte man auf verschiedene Weise darstel­
len, etwa das zugrundeliegende phil. System 
herausarbeiten und Buddha als großen Denker 
würdigen. Vf., Schüler von Fr. Heiler, ist ni_cht 
am theoretischen, sondern an dem als Reltgwn 
erfahrenen Buddhismus, also an der „Religion der 
B11ddhiste11", interessiert, was schon der Titel des 
Buches ausdrückt. Daher wird versucht, die 
Buddhis ten von ihrem Standpunkt aus und nicht 
etwa von irgendeinem nichtbuddhistischen zu 
verstehen und ihren Glauben darzustellen. 
Der 1. Teil, Die Ge111ei11schaft, bringt einen histori­
schen überblick vom Stifter bis zur Ausbreitung 
des Buddhismus nach Europa. Der 2. Teil, Die 
Normen, gibt einen überblick über Lehre-Medita­
tion und Kultus. Der 3. Teil, Die Religion i11 der 
Welt, versucht d ie Stellung des Buddhismus in­
nerhalb der verschiedenen modernen -ismen zu 
bestimmen. 
Die Sprache des Vf. is t wohltuend klar und gera­
dezu klassisch einfach, mit möglichster Vermei­
dung von Fremdwörtern. Trotz des ungeheure n 
Stoffes aus der fas t 2500jährigen Geschichte des 
Buddhismus wird das Trennende nicht ver­
wischt, das Gemeinsame markant herausgear­
beitet und dadurch tatsächlich ein Lehrbuch vor­
gelegt, das man bestens empfehlen kann. 
Wir verweisen nur noch auf kläre nde Akzentset­
zungen: ,,Die Ansicht, daß das Heilsziel der 
Buddhis ten das ,Nichts' sei, is t falsch! Zwar hat 
es vor Zeiten Lehrer gegeben, deren Meinung so 
ausgelegt wurde, doch schon lange deutet kein 
Buddhist mehr sein H eilsziel nihilistisch" (72) -
,,Der Mensch ist zusammengesetzt, daran zwei­
felt niemand. Man streitet jedoch, aus wieviel 
und welchen Teilen er besteht" (57) - ,,Der 
Mensch besitzt keine Seele, keinen Wesenskern, 
kein Ich" (59) - ,,Im System buddhistischer 
Lehre nimmt die Leugnung einer Körperseele, 
eines wesenhaften Selbst, eines Ich-Kernes die 
zentrale Position ein." (60) - Doch das Ende des 
Menschenweges ist nicht das „Nichts", sondern 
das neu zu verstehende Nirvana: ,,Deshalb sa­
gen die Buddhisten z~ar, Verlöschen' (,Ni~hts'), 
aber sie denken dabei schon an das Ergebms des 
Verlöschens, an die ewige Ruhe und Kühle." 
(76). 
Graz Cla11s Schedl 
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Dieser möchte wıe seıne orgänger „,Im Jahrbuches sind, wenigstens auf diese beschei-
ene Weise Anteil V erhalten a der eo Ar-Rahmen ausgewählter TIThemen einen Einblick ın

die Arbeit kath. eologen der Gegenwar VOTr- beit anderer Gegenden, u auf diese Weise
mitteln  44 (7) worın die bekannte atsache terstutzt, ihren schweren pastoralen Dienst BC-
klingt, da{fs theol ıteratur anderer Länder kaum ITEeU erfüllen
ın die IDDR gelangen kann er ıst verständ- Wıen Raphael Schulte
lich, da{is der weıtaus gröfßte Teil der Beiträge AUS

Veröffentlichungen außerhalb der DDR über-
LEHMANN KARL RAFFELI ALBERIT, Rechen-MNOTINIMMEN wurde. Nur Beitrage gehen auf eın

nıicht veröttentlichtes Manuskript zurück: schaft des Glaubens Kar'l Rahner Lesebuch
Beinert ‚„ Theologıe und christliche FX1- (522.) Benziger, Zürich Herder, Freiburg 1979

stenz‘‘), Lehmann (‚‚Denkender Glaube' Kln
und Bischof Autderbeck (‚„‚Die Glaubenspra- Zum Geburtstag Rahners, ber dessen
X1IS der Gemeinde als Weg der Verkündigung”‘). überragende theol und auch unmittelbar pasto-
Während ıIn den tfrüheren zentrale ragen der rale Bedeutung für u  sSCc Zeıt weltweit Einigkeit
Theologie ‚‚nach esus Christus, ach Gott, ach herrscht, haben Verlage, die das literarische
dem Menschen ım Mittelpunkt der Auswahl”““ Schaffen durch Jahrzehnte betreut haben, eın
tanden (7) wurde jetz VOT em die rage ‚,‚Karl-Rahner-Lesebuch“”‘ Il LB) aufgelegt, a

‚„‚Was heißt rlösung“ ZU Hauptthema BE- dem sıch auch andere Verlage durch Abdruck-
wählt Die Beıtrage dieser Thematik betassen genehmigungen AaUSs den bel ihnen verlegten
sıch sowochl mıiıt den entsprechenden hıstor1i- Schriften beteiligten, Ur dıe Herausgabe
schen Fragen und deren Lösungen wıe uch miıt wurden Z7weEeIl  < ehemalige Schüler und Mitarbeiter
heutigen exegetischen und systematischen Pro- Rahners Diese geben 1 Vorwort
blemen un: Lösungsversuchen. Durch Nen- a wWen dieses dienen möchte: ‚„‚Die Hgg
NunNng der Autoren kann für den mıiıt der e0 E dachten — aml den risten, der stillen ach-
eratur ertrauten hinreichend angegeben WOT- denken über den CGilauben einen kurzen, aber
den, Was 1mM einzelnen ZULr 5Sprache omm gewichtigen Text sucht; a den e° nteres-

Haubst, Greshake, ayer, Kessler, sıerten, der In seiner Freizeıit einen raschen Zü=
Grün, Rahner, Knoch Andere grofße G AD heol Sachthemen gewınnen möchte;

Aspekte, für die einzelne Beitrage ausgewählt an den Theologiestudenten, der ratlos VOT en
wurden, sind: ‚‚ Theologie und FExistenz 1m vielen Büchern Kar'| Rahners steht; a den Keli-
Glauben”‘ (mit den SCn Originalbeiträgen, C71- gionslehrer, der einen knappen lext für den Un-
ganz! durch de ubac, ‚‚kEin euge ın der Kir- terricht braucht; an den Seelsorger, der sich auf
che Hans Urs on Balthasar“‘); ‚‚Glaubensbe- cdie Verkündigung vorbereitet; a den Kenner
kenntnis un Geschichte“‘; AAA Theologie des der Theologie Kar'! Rahners, der wieder einmal
geistlichen Lebens”’, eın Teil, der als Schwer- Grundtexte nachlesen möchte; und a

punkt der ausgewählten Beiträge bezeichnen alle, die Karl Kahner schätzen oder ıh einmal
ıst kennenlernen möchten. ‘“ (6*) Auf eine kritische
Die Bedeutung dieses Jahrbuchs zumal Ür die Frage: Wer könnte der möchte alle dem ZenuU-
Priester un! Seelsorger ın der DDR wird aus dem gen? ıst Zu ntworten nat tatsächlich für alle
Satz der Hg erkennbar: ‚„‚Emige Beiträge dieses diese Adressaten eın Wort, und r WäaTl nicht 17'°-
Abschnittes bieten ıne kKnappe, ber gediegene gendeines, sondern eın theol. wıe pastoral gülti-
Information ber geistliche ewegungen In BC5S, auferbauendes, mmm gläubigen Nachdenken

und nachdenkenden Glauben ermunterndes.deren geographischen un! geistigen Käumen
unseTeTr Kirche, die viele VOINl un L1UT AUS zutälli- Deswegen konnten dıe Hgg ıne solche Zielset-

und manchmal sensationell aufgemachten B  / hne einem solchen Anspruch
erichten kennen.“ (8) Im eil AI eologie 7 scheitern.

des geistlichen Lebens‘‘ sind jene Beiträge bes Die ‚‚Einführung: arl Rahner. Fın Port
Z erwähnen, die ber die ıIn anderen deutsch- —un Lehmann dürtfte für alle, die mıit
sprachigen | ändern abgehaltenen 5Synoden be- nıcht schon vertraut sSind, gerade zu volleren
richten ın Osterreich (‚‚Synodaler Vorgang”‘), ıIn Verständnis sSeINES Werkes un dieses VOo

der Schweiz (1972) und ın der BR  T Dazu jefert Wichtigkeit Se1IN. Der Abschnitt ‚„„‚Zum Aufbau
Ernst unter dem Titel ‚Leben AaUuUs dem lau- un zu Benützung dieses Buches‘ (47*{ff) ©1 -

ben miıtten 1n der Welt‘““ ıne anz und ärt, da{(s siıch dieses amn ‚‚Grundkurs des
Bestandsaufnahme ach Abschluß der ‚,‚Pasto- Glaubens'  04 ausrichtet, wenngleich nicht skla-
ralsynode der Jurisdiktionsbezirke 1ın der visch. ESs soll Iso ‚‚weder eın Kompendium
Diese 5Synode, Im März 1973 ın die Hoftkirche Rahnerscher Theologie se1N, och ıne ZY-
Dresden einberuten, kam ach zweieinhalbjäh- sammenfassung der vielen Außerungen ın den

am ‚Schriften zur Iheologie‘Dieser Bd. möchte wie seine Vorgänger ‚‚im  Jahrbuches sind, wenigstens auf diese beschei-  dene Weise Anteil zu erhalten an der theol. Ar-  Rahmen ausgewählter Themen einen Einblick in  die Arbeit kath. Theologen der Gegenwart ver-  beit anderer Gegenden, um, auf diese Weise un-  mitteln‘“ (7), worin die bekannte Tatsache an-  terstützt, ihren schweren pastoralen Dienst ge-  klingt, daß theol. Literatur anderer Länder kaum  treu zu erfüllen.  in die DDR gelangen kann. Daher ist verständ-  Wien  Raphael Schulte  lich, daß der weitaus größte Teil der Beiträge aus  Veröffentlichungen außerhalb der DDR über-  LEHMANN KARL / RAFFELT ALBERT, Rechen-  nommen wurde. Nur 3 Beiträge gehen auf ein  nicht zuvor veröffentlichtes Manuskript zurück:  schaft des Glaubens. Karl Rahner — Lesebuch.  W. Beinert (‚„‚Theologie und christliche Exi-  (522.) Benziger, Zürich / Herder, Freiburg 1979.  stenz‘), K.Lehmann (‚‚Denkender Glaube‘‘)  Kln. DM 48.-.  und Bischof H. Aufderbeck (‚,Die Glaubenspra-  Zum 75. Geburtstag K. Rahners, über dessen  xis der Gemeinde als Weg der Verkündigung‘‘).  überragende theol. und auch unmittelbar pasto-  Während in den früheren Bd. zentrale Fragen der  rale Bedeutung für unsere Zeit weltweit Einigkeit  Theologie ‚„,nach Jesus Christus, nach Gott, nach  herrscht, haben 2 Verlage, die das literarische  dem Menschen im Mittelpunkt der Auswahl“  Schaffen Rs. durch Jahrzehnte betreut haben, ein  standen (7), wurde jetzt vor allem die Frage  ‚„‚Karl-Rahner-Lesebuch‘“ (= LB) aufgelegt, an  ‚„Was heißt Erlösung‘“ zum Hauptthema ge-  dem sich auch andere Verlage durch Abdruck-  wählt. Die Beiträge zu dieser Thematik befassen  genehmigungen aus den bei ihnen verlegten  sich sowohl mit den entsprechenden histori-  Schriften Rs. beteiligten. Für die Herausgabe  schen Fragen und deren Lösungen wie auch mit  wurden zwei ehemalige Schüler und Mitarbeiter  heutigen exegetischen und systematischen Pro-  K. Rahners gewonnen. Diese geben im Vorwort  blemen und Lösungsversuchen. Durch Nen-  an, wem dieses LB dienen möchte: ‚,Die Hgg.  nung der Autoren kann für den mit der theol. Li-  dachten -an den Christen, der zum stillen Nach-  teratur Vertrauten hinreichend angegeben wer-  denken über den Glauben einen kurzen, aber  den, was im einzelnen zur Sprache kommt:  gewichtigen Text sucht; — an den theol. Interes-  R. Haubst, G. Greshake, C. Mayer, H. Kessler,  sierten, der in seiner Freizeit einen raschen Zu-  A. Grün, K. Rahner, O. Knoch. Andere große  gang zu theol. Sachthemen gewinnen möchte; —  Aspekte, für die einzelne Beiträge ausgewählt  an den Theologiestudenten, der ratlos vor den  wurden, sind: ‚,Theologie und Existenz im  vielen Büchern Karl Rahners steht; - an den Reli-  Glauben‘ (mit den gen. Originalbeiträgen, er-  gionslehrer, der einen knappen Text für den Un-  gänzt durch H. de Lubac, „,Ein Zeuge in der Kir-  terricht braucht; - an den Seelsorger, der sich auf  che: Hans Urs von Balthasar‘‘); ‚„‚Glaubensbe-  die Verkündigung vorbereitet; - an den Kenner  kenntnis und Geschichte‘‘; ‚„‚Zur Theologie des  der Theologie Karl Rahners, der wieder einmal  geistlichen Lebens”, ein Teil, der als 2. Schwer-  gerne Grundtexte nachlesen möchte; — und an  punkt der ausgewählten Beiträge zu bezeichnen  alle, die Karl Rahner schätzen oder ihn einmal  ist.  kennenlernen möchten.‘‘ (6*). Auf eine kritische  Die Bedeutung dieses Jahrbuchs zumal für die  Frage: Wer könnte oder möchte alle dem genü-  Priester und Seelsorger in der DDR wird aus dem  gen? ist zu antworten: R. hat tatsächlich für alle  Satz der Hg. erkennbar: ‚,Einige Beiträge dieses  diese Adressaten ein Wort, und zwar nicht ir-  Abschnittes bieten eine knappe, aber gediegene  gendeines, sondern ein theol. wie pastoral gülti-  Information über geistliche Bewegungen in an-  ges, auferbauendes, zum gläubigen Nachdenken  und nachdenkenden Glauben ermunterndes.  deren geographischen und geistigen Räumen  unserer Kirche, die viele von uns nur aus zufälli-  Deswegen konnten die Hgg. eine solche Zielset-  en und manchmal sensationell aufgemachten  zung wagen, ohne an einem solchen Anspruch  erichten kennen.““ (8) Im Teil ‚‚Zur Theologie  zu scheitern.  des geistlichen Lebens’‘ sind jene Beiträge bes.  Die ‚,Einführung: Karl Rahner. Ein Porträt‘  zu erwähnen, die über die in anderen deutsch-  (13*-53*) von K. Lehmann dürfte für alle, die mit  sprachigen Ländern abgehaltenen Synoden be-  R. nicht schon vertraut sind, gerade zum volleren  richten: in Osterreich (‚„‚Synodaler Vorgang‘‘), in  Verständnis seines Werkes und dieses LB von  der Schweiz (1972) und in der BRD. Dazu liefert  Wichtigkeit sein. Der Abschnitt „„Zum Aufbau  W. Ernst unter dem Titel ‚,Leben aus dem Glau-  und zur Benützung dieses Buches‘ (47*ff) er-  ben mitten in der Welt’” eine Bilanz und  klärt, daß sich dieses LB am ‚,‚Grundkurs des  Bestandsaufnahme nach Abschluß der ‚,Pasto-  Glaubens‘ ausrichtet, wenngleich nicht skla-  ralsynode der Jurisdiktionsbezirke in der DDR“.  visch. Es soll also ‚,‚weder ein Kompendium  Diese Synode, im März 1973 in die Hofkirche zu  Rahnerscher Theologie sein,  noch eine Zu-  Dresden einberufen, kam nach zweieinhalbjäh-  sammenfassung der vielen Äußerungen in den  am  ‚Schriften zur Theologie‘ “, sondern „,bloß ein Le-  riger Dauer mit der 7. Vollversammlun;  30. November 1975 zum Abschluß (vgl. 445).  sebuch‘. Daß diese Absicht in glänzender Form  Wem dieses Jahrbuch zur Verfügung steht, hat  verwirklicht wurde, mag sogleich bestätigt wer-  eine gediegene Sammlung theol. Beiträge zu den  den, zumal die bewußte Lektüre dieses LB sicher  angegebenen Themenkreisen zur Hand. Wem  dazu führen wird, sich dem jeweils vollen Text  zuzuwenden, auf den die detaillierten Angaben  die Beiträge durch ihre Originalveröffentlichung  des Quellenverzeichnisses (465f) und nicht zu-  zur Verfügung stehen, wird sich kaum vorstellen  können, wie dankbar die Adressaten dieses  letzt das reichen Aufschluß bietende, ausführli-  81sondern ‚„‚blofß eın le-riger Dauer miıt der Vollversammlu
November 1975 Zu Abschluß (vgl. 445) sebuch‘‘. al diese Absicht ın glänzender OrTM
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Dieser Bd. möchte wie seine Vorgänger „ im 
Rahmen ausgewählter Themen einen Einblick in 
die Arbeit kath. Theologen der Gegenwart ver­
mitteln" (7), worin die bekannte Tatsach e an­
klingt, daß theol. Literatur anderer Länder kaum 
in die DDR gelangen kann. Daher ist verständ­
lich, daß der weitaus größte Teil der Beiträge aus 
Veröffentlichungen außerhalb der DDR über­
nommen wurde. Nur 3 Beiträge gehen auf e in 
nicht zuvor veröffentlichtes Manuskript zurück: 
W. Beinert (,, Theologie und chr istliche Exi­
s tenz"), K. Lehmann (,,Denkender Glaube") 
und Bischof H. Aufderbeck (,,Die Glaubenspra­
xis der Gemeinde als Weg der Verkündigung"). 
Während in den früheren Bd. zentrale Fragen der 
Theologie „nach Jesus Christus, nach Gott, nach 
dem Menschen im Mittelpunkt der Auswahl" 
s tanden (7), wurde jetzt vor allem die Frage 
,, Was he ißt Erlösung" zum Hauptthema ge­
wählt. Die Beiträge zu dieser Thematik befassen 
sich sowohl mit den entsprechenden histori­
schen Fragen und deren Lösungen wie auch mit 
heutigen exegetischen u nd systematischen Pro­
blemen und Lösungsversuchen. Durch Nen­
nung der Autoren kann für den mit der theol. Li­
teratur Vertrauten hinre ichend angegeben wer­
den, was im einzelnen zur Sprache komm t: 
R. Haubst, G. Greshake, C. Mayer, H. Kessler, 
A. Grün, K. Rahner, 0. Knoch. Andere große 
Aspekte, für die e inzelne Beiträge ausgewählt 
wurden, sind: ,,Theolog ie und Existenz im 
Glauben" (mit den gen. Originalbeiträgen, er­
gänzt durch H. de Lubac, ,,Ein Zeuge in der Kir­
che : Hans Urs von Balthasar"); ,,Glaubensbe­
kenntnis und Geschichte"; ,,Zur Theologie des 
geistlichen Lebens", ein Teil, der als 2. Schwer­
punkt der ausgewählten Beiträge zu bezeichnen 
ist. 
Die Bedeutung dieses Jahrbuchs zumal fü r die 
Priester und Seelsorger in der DDR wird aus dem 
Satz der Hg. erkennbar: ,,Einige Beiträge dieses 
Abschnittes bieten eine knappe, aber gediegene 
Information über geis tliche Bewegungen in an­
deren geographischen und geistigen Räumen 
unserer Kirche, die viele von uns nur aus zufälli­
gen und manchmal sensationell aufgemachten 
Berichten kenne n." (8) Im Teil „Zur Theologie 
des geistlichen Lebens" sind jene Beiträge bes. 
zu erwähnen, die über die in anderen deutsch­
sprachigen Ländern abgehaltenen Synoden be­
richten: in Osterreich (,,Synodaler Vorgang"), in 
der Schweiz (1972) und in der BRD. Dazu liefert 
W. Ernst unter dem Titel „ Leben aus dem Glau­
ben m itten in der Welt" eine Bilanz und 
Bestandsaufnahme nach Abschluß der „Pasto­
ralsynode der Jurisdiktionsbezirke in der DDR". 
Diese Synode, im März 1973 in die Hofkirche zu 
Dresde n einberufen, kam nach zweieinhalbjäh­
riger Dauer mit der 7. Vollversammlung am 
30. November 1975 zum Abschluß (vgl. 445). 
Wem dieses Jahrbuch zur Verfüg ung steht, hat 
eine gediegene Sammlung theol. Beiträge zu den 
angegebenen Themenkreisen zur Hand. Wem 
die Beiträge durch ihre Originalveröffentlichung 
zur Verfügung stehen, wird sich kaum vorstellen 
können, wie dankbar d ie Adressaten d ieses 

Jahrbuches sind, wenigstens auf diese beschei­
dene Weise Anteil zu erhalten a n der theol. Ar­
beit anderer Gegenden, um, auf d iese Weise un­
terstützt, ihren schweren pastoralen Dienst ge­
treu zu erfüllen. 
Wien Raphael Schulte 

LEHMANN KARL/ RAFFELT ALBERT, Reche11-
schaft des Glaubens. Karl Rahner - Lesebuch. 
(522.) Benziger, Zürich / Herder, Freiburg 1979. 
Kin. DM 48.-. 
Zum 75. Geburtstag K. Rahners, über desse n 
überragende theol. und auch unmittelbar pasto­
rale Bedeutung für unsere Zeit weltweit Einigkeit 
herrscht, haben 2 Verlage, die das litera rische 
Schaffen Rs. durch Jahrzehnte betreut haben, ein 
„ Karl-Rahner-Lesebuch" ( = LB) aufgelegt, an 
dem sich auch andere Verlage durch Abdruck­
genehmigungen aus den bei ihnen verlegten 
Schriften Rs. beteil ig ten. Für die Herausgabe 
wurden zwei ehemalige Schüler und Mitarbeiter 
K. Rahners gewonnen. Diese geben im Vorwort 
an, wem dieses LB diene n möchte: ,,Die Hgg. 
dachten - an den Christen, der zum stillen Nach­
denken über den Glauben einen kurzen, aber 
gewichtigen Text sucht; - an den theol. Interes­
sierten, der in seiner Freizeit einen raschen Zu­
gang zu theol. Sachthemen gewinnen möchte; -
an den TI1eologiestudenten, der ratlos vor den 
vielen Büchern l<a rl Rahners steht; -an den Reli­
gionslehrer, der einen knappen Text für den Un­
terricht braucht; -an den Seelsorger, der sich auf 
die Verkündig ung vorbereitet; - an den Kenner 
der Theologie Karl Rahners, der wieder einmal 
gerne Grundtexte nachlesen möchte; - und an 
alle, d ie Karl Rahner schätzen oder ihn einmal 
kennenlernen möchten." (6•). Auf eine kritische 
Frage: Wer könnte oder möchte alle dem genü­
gen? ist zu antworten: R. hat tatsächlich für alle 
diese Adressaten ein Wort, und zwar nicht ir­
gendeines, sondern ein theol. wie pastoral gülti­
ges, auferbauendes, zum glä ubigen Nachdenken 
und nachdenkenden Glauben ermunterndes. 
Deswegen konnten d ie Hgg. eine solche Zielset­
zung wagen, ohne an einem solchen Anspruch 
zu scheitern. 
Die „Einführung: Karl Rahner. Ein Por trät" 
(13•-53•) von K. Lehmann dürfte für alle, die mit 
R. nicht schon vertraut sind, gerade zum volleren 
Verstä ndnis seines Werkes und dieses LB von 
Wichtigkeit sein . Der Abschnitt „Zum Aufbau 
und zur Benützung dieses Buches" (47•ff) er­
klärt, daß sich dieses LB am „Grundkurs des 
Glaubens" ausrichtet, wenngleich nicht skla­
visch. Es soll also „weder ein Kompendium 
Rahnersche r Theologie sein, ... noch eine Zu­
samme nfassung der vielen Äußerungen in den 
,Schriften zur Theolog ie'", sondern „bloß ein Le­
sebuch". Daß diese Absicht in glänzender Form 
verwirklicht wurde, mag sogleich bestätigt wer­
den, zumal d ie bewußte l..ektüre dieses LB sicher 
dazu führen wird, sich dem jeweils vollen Text 
zuzuwenden, auf den die deta illierten Angaben 
des Quellenverzeichnisses (465f) und nicht z u­
letzt das reichen Aufschluß bietende, ausführli-
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